
Fortschreibung der Kreispflegeplanung 2024

Sozial- und Gesundheitsausschuss 22.04.2024



Eckdaten der Fortschreibung

• Planungshorizont: 2035

• Datengrundlage 

• Bevölkerungsstatistik 2021

• Bevölkerungsvorausrechnung 2020

• aktuelle Pflegestatistik zum 15.12.2021

• Bedarfseckwerte für Versorgungsarten:

• Dauer- und Kurzzeitpflege

• Tagespflege

• ambulante Pflege (neu)

• Darstellung der Versorgungsstrukturen im Vor- und Umfeld der Pflege (neu)

• Stand Kreispflegekonferenz (neu)
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Entwicklung der Bevölkerung ab 65 Jahre im Landkreis Böblingen von 2005 bzw. 2011 bis 2021 und

jeweiliger Anteil an der Bevölkerung im Landkreis

Demografische Entwicklung

Nachrichtlich: 
Vierteljährliche Bevölkerungsfortschreibung 
Landkreis Böblingen 30.09.2023:
401.044 EW (ohne Altersgruppen)

Jahr 2005 2011 2015 Entwicklung 

2005 - 2015 

in %

2021 Entwicklung 

2011 - 2021 

absolut

Entwicklung 

2011 - 2021 

in %

Einwohner*innen BaWü 10.735.701 10.512.441 10.879.618 1,34% 11.124.642 612.201 5,82%

Einwohner*innen Lkr. 

Böblingen
372.155 364.458 381.281 2,45% 393.195 28.737 7,88%

Einwohner*innen ab 65 63.569 71.242 75.327 18,50% 80.842 9.600 13,48%

Anteil Einwohner*innen ab 65 17,08% 19,55% 19,76% - 20,56% - -

Einwohner*innen ab 75 24.908 31.339 38.555 54,79% 42.512 11.173 35,65%

Anteil Einwohner*innen ab 75 6,69% 8,60% 10,11% - 10,81% - -

Einwohner*innen ab 85 5.435 7.424 8.912 63,97% 11.647 4.223 56,88%

Anteil Einwohner*innen ab 85 1,46% 2,04% 2,34% - 2,96% - -
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Jahr 2025 2030 2035 2040

Einwohner BaWü 11.170.102 11.263.812 11.347.776 11.421.421

Einwohner ab 75 1.202.319 1.263.653 1.401.867 1.602.200

Anteil Einwohner ab 75 10,8% 11,2% 12,4% 14,0%

Einwohner Lkr. Böblingen 396.621 400.443 403.765 406.731

Einwohner ab 65 85.845 94.487 102.217 105.160

Anteil Einwohner ab 65 21,6% 23,6% 25,3% 25,9%

Einwohner ab 75 42.969 44.071 48.576 55.986

Anteil Einwohner ab 75 10,8% 11,0% 12,0% 13,8%

Einwohner ab 85 14.612 14.840 14.486 15.834

Anteil Einwohner ab 85 3,7% 3,7% 3,6% 3,9%

Bevölkerungs-Vorausrechnung bis 2040

Anmerkung:
Der größte Anstieg der Einwohner ab 75 in den nächsten 16 Jahren wird nach 
aktueller Vorausrechnung zwischen 2035 und 2040. 
Die aktuelle Fortschreibung mit Planungshorizont 2035 schließt diese Entwicklung 
nicht mit ein.



Pflegeleistungsempfänger
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Entwicklung im Landkreis Böblingen zwischen 2007 und 2021



Bedarfsvorausschätzung

• Beauftragung KVJS Vorausrechnung 2035

• Grundlage Status-Quo-Berechnung und „Variante- Zunahme ambulante Versorgung“ bzw. Höchst- und 
Mindestbedarf

• Methodik:

• Status-Quo Berechnung geht davon aus, dass das Inanspruchnahmeverhalten gleich bleibt wie im Jahr 
2021.

• Variante trifft Annahme, dass Menschen in Pflegegrad 1 und 2 zukünftig in höherem Maßnahme 
ambulante Versorgung in Anspruch nehmen (Grundlage Entwicklung 2017 bis 2021)

• Zahlenbasierte Vorausrechnung kann nicht alle Faktoren berücksichtigen wie:

− Bestimmung der Inanspruchnahmequoten basiert auf  Bevölkerungs- und Pflegestatistik, die nicht abbilden kann 
welches Defizit an Pflegeangeboten aktuell bereits vorliegt und deshalb im Falle eines Defizits die Bedarfe 
unterschätzt werden.

− Veränderte Annahmen beim Inanspruchnahmeverhalten infolge gesellschaftlicher oder gesetzlicher Entwicklungen 
können nicht berücksichtigt werden.
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Bedarfsvorausschätzung
Pflegeleistungen im Jahr 2021 und Orientierungswerte für Pflegeleistungen im Jahr 2035 im Landkreis Böblingen nach der Status-Quo-Berechnung 
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Pflegestatistik 2021 Orientierungswerte 2035

Pflegegrad 1 mit
Leistungen nach
UstA-VO bzw. ohne
Leistungen

vollstationäre Pflege
(inkl. eingestr.
Kurzzeitpflege)

ambulante Pflege

Pflegegeld
+ 1.275

+ 578

+ 670

© KVJS 

17.621*

20.460

+ 321

Datenbasis: Bevölkerungsvorausrechnung auf der Basis der Bevölkerungsstatistik zum 31.12.2020 sowie

Pflegestatistik 2021 des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg. Eigene Berechnungen KVJS.

+13,9%

+24,3%

+18,3%

+13,6%
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Bedarfsvorausschätzung für Pflege im Landkreis Böblingen bis 2035

Bedarfsvorausschätzung 2020 2025 2035 

Stationäre  

Pflegeplätze 

Untere Variante 3.600 3.580 Status Quo 3.428 

Obere Variante 3.980 3.960 Variante 3.119 

Berechneter Mittelwert 3.790 3.770   

Kurzzeitpfle

geplätze 

Untere Variante 100 140 Status Quo 131 

Obere Variante 140 190 Variante 135 

Berechneter Mittelwert 120 165   

Tagespflege 

Untere Variante 160 250 Mindestbedarf 293 

Obere Variante 220 330 Höchstbedarf 1.188 

Berechneter Mittelwert 190 290 Mittelwert 740 

Ambulante  

Pflege 

Untere Variante   Status Quo 3.729 

Obere Variante   Variante 4.038 

 



Beschlussempfehlungen zur quantitativen Bedarfseinschätzung
• Ambulante Pflege

− Im Leistungsbereich der ambulanten Pflege gilt die Status Quo Berechnung.

• Teilstationäre Pflege

− Im Leistungsbereich der teilstationären Pflege gilt der Mittelwert zwischen Mindest- und Höchstbedarf.

• Kurzzeitpflege

− In der Kurzzeitpflege gilt die Variante – Zunahme der ambulanten Versorgung.

• Stationäre Dauerpflege

− Im Bereich der stationären Pflege gilt die Status Quo Berechnung der quantitativen Bedarfsvorausschätzung. 

− Aufgrund der bestehenden Unklarheiten bezüglich der Finanzierung von Pflege-WGs durch die Hilfe zur Pflege, wird 
die im Rahmen der letzten Fortschreibung beschlossen Anrechnung der Plätze auf die vollstationären Bedarfe bis zur 
Klärung ausgesetzt und die Platzzahlen werden nur nachrichtlich aufgenommen. 

• Die Angebote können über die errechneten Bedarfe hinaus ausgebaut werden, sofern dies nach 
Prüfung durch die Stabsstelle Sozialplanung dem tatsächlich vorhandenen Bedarf entspricht. 
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Bestand und Bedarf stationäre Dauerpflege
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Kreispflegeausschuss 20.03.2024

Planungsraum

Bestand Bedarf 

2025

UV

Bedarf 

2025

OV

Bedarf 

2035

Status-

Quo

Saldo 

2035

Status-

Quo

Bedarf 

2035 

Variante

Saldo 

2035

Variante

WG-

Plätze 

Bestand

Böblingen 432 491 543 429 -3 390 -42

Ehningen-Gärtringen 282 350 387 343 61 311 29 6

Herrenberg 270 301 333 288 18 262 -8 12

Leonberg 449 486 538 447 -2 407 -42

Nord 421 656 725 624 203 568 147 5

Oberes Gäu 178 176 195 206 28 189 11 14

Schönbuch 392 508 562 503 111 457 65

Sindelfingen 535 612 677 588 53 535 0 3

Gesamtergebnis 2.959 3.580 3.960 3.428 469 3.119 160 40

Planung bis 2030:

• ca. 242 Plätze in 4 Einrichtungen

• 1 Einrichtung noch ohne 

Platzzahl, 

• 1 Einrichtung mit 60 Plätzen 

ohne Planungshorizont



Bedarf und Bestand Kurzzeitpflege
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Planungsraum

Bestand Bedarf 

2025

UV

Bedarf 

2025

OV

Bedarf 

2035 

Status-

Quo

Saldo 

2035

Bedarf 

2035

Variante

Saldo 

2035

Variante

eingestr. 

KZP

Bestand

Böblingen 11 19 25 16 5 17 6 25

Ehningen-Gärtringen 3 13 20 13 10 14 11 10

Herrenberg 5 11 15 11 6 11 6 10

Leonberg 0 18 25 17 17 17 17 42

Nord 8 25 34 24 16 25 17 25

Oberes Gäu 8 9 13 9 1 9 1 17

Schönbuch 6 22 27 19 13 20 14 26

Sindelfingen 16 23 31 22 6 22 6 47

Gesamtergebnis 57 140 190 131 74 135 78 202

Planung bis 2030:

Keine Planzahlen vorhanden-

ggf. in Meldung Planzahlen 

Dauerpflege enthalten

KZP im Klinikum: 

ca. 20 geplante Plätze in 

Herrenberg



Bedarf und Bestand Tagespflege
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Planung bis 2030:

• 76 Plätze in 5 Einrichtungen, 

• 1 Einrichtung noch ohne 

Platzzahl



Bedarf ambulante Pflege
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Planungsraum

Bedarf 

2035

Status-

Quo

Bedarf 

2035 

Variante

Böblingen 463 502

Ehningen-Gärtringen 376 408

Herrenberg 312 338

Leonberg 480 520

Nord 684 740

Oberes Gäu 236 253

Schönbuch 549 595

Sindelfingen 629 682

Gesamtergebnis 3.729 4.038

Eine Gegenüberstellung der bestehenden Kapazitäten ist im Bereich 

der ambulanten Pflege leider nicht möglich. Dies ist hauptsächlich der 

Tatsache geschuldet, dass es in der ambulanten Versorgung keine 

„Plätze“ gibt, die mit der Anzahl der Menschen, die voraussichtlich 

ambulante Pflege benötigen werden verrechnet werden könnte.

Wie viele Menschen durch einen ambulanten Pflegdienst versorgt 

werden können hängt neben dessen Personalkapazitäten noch von 

weiteren Faktoren ab. Dazu zählen Umfang und Häufigkeit der 

Versorgung und sogar der Wohnort der zu versorgenden Personen, 

denn in der ambulanten Pflege bindet auch der Weg zu den Klienten 

erhebliche Kapazitäten.

Auch eine Darstellung der Anzahl der ambulanten Dienste wäre 

aufgrund unterschiedlicher Größen und Einzugsgebieten nicht 

aussagekräftig.



Schwerpunkte qualitative Beschlussempfehlungen

• Der ambulante Bereich soll weiterhin Bestandsteil der Kreispflegeplanung sein und gestärkt 

werden.

• Zur Stärkung der ambulanten Strukturen müssen die Tages- und Kurzzeitpflegeplätze 

bedarfsgerecht und flächendeckend weiterentwickelt werden.

• Die Kreispflegekonferenz sowie weitere Arbeitskreise im Rahmen der Pflegeplanung mit ihren 

Arbeitsgruppen wird fortgeführt.

• Um die Entwicklungen im Blick zu behalten und die Bedarfe zu überprüfen, soll 2027 eine 

Zwischenbilanz erstellt werden und die Kreispflegeplanung 2030 fortgeschrieben werden

• Umsetzung bedarf weiterhin der interkommunalen Solidarität – Verlängerung „Gemeinsame 

Empfehlungen zur Umsetzung des Kreispflegeplans 2020“. 
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Bewertung der Bedarfe und Auftrag

• Errechnete Bedarfe Minimalziel – Erhaltung aktueller Versorgungsstand 

• Ausbau über die errechneten Bedarfe notwendig weil:

− Verbesserung ist anzustreben – aktueller Versorgungsstand ist nicht ausreichend

− Prognose: 2035-2040 besonders relevanten Altersgruppe ab 75 Jahren wird 
deutlich zunehmen – Grundlage dafür schaffen bis 2035.

• Ausbau der stationären Kapazitäten wird voraussichtlich nicht ausreichen – mehr 
ambulante Versorgung notwendig.

• Stärkung der Versorgungsstrukturen im Vor- und Umfeld der Pflege - Kooperation 
und Vernetzung aller Akteure im Bereich Pflege 

• Zur Schaffung ausreichender Kapazitäten für alle Pflegebedürftige-
Kooperationsbereitschaft von Kommunen und Trägern.
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